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Gottesdienste vom 26. Juli - 03. August 

Alle Gottesdienste finden in der Pfarrkirche statt, sofern nicht anders angegeben.  

Samstag, 26. Juli Hl. Joachim und Hl. Anna, Eltern der 
Gottesmutter Maria 

 17.55 Uhr  Rosenkranz und Beichtgelegenheit 
 18.30 Uhr  Hl. Messe in bes. Meinung 

Sonntag, 27. Juli 17. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
 09.30 Uhr  Gottesdienst (Kollekte für die Pfarrei) 

 12.00 Uhr  Jugendmesse in polnischer Sprache 
 15.00 Uhr  Gottesdienst mit Taufe (Michael Wohlfahrt) 

Montag, 28. Juli Montag der 17. Woche im Jahreskreis 
 17.55 Uhr  Rosenkranz  
 18.30 Uhr  Hl. Messe in bes. Meinung 

Dienstag, 29. Juli Hl. Marta von Betanien 
 07.30 Uhr  Hl. Messe in bes. Meinung 

Mittwoch, 30. Juli Hl. Petrus Chrysologus, Bischof,
 Kirchenlehrer 
 14.00 Uhr  Gebetsstunde Mit-/Füreinander 
 17.55 Uhr  Rosenkranz 
 18.30 Uhr  Hl. Messe zu Ehren des Kostbaren Blutes Jesu 

(Übertragung) 

Donnerstag, 31. Juli Hl. Ignatius von Loyola, Priester und 
Ordensgründer 

 09.00 Uhr  Hl. Messe in den Anliegen von radio horeb 
(Übertragung) 

Freitag, 01. August Hl. Alfons Maria von Liguori, 
Ordensgründer, Bischof, Kirchenlehrer 

 17.55 Uhr  Rosenkranz 
 18.30 Uhr  Heilungsgottesdienst in bes. Meinung,     

anschl. Anbetung und Gebete um Heilung 

(Übertragung) 

Samstag, 02. August Hl. Eusebius und Hl. Petrus Julianus 
Eymard, Priester, Ordensgründer 

 17.55 Uhr  Rosenkranz und Beichtgelegenheit 
 18.30 Uhr  Hl. Messe für Eugen Berchtold 

Sonntag, 03. August 18. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
 09.30 Uhr  Gottesdienst (Kollekte für die Pfarrei) 



 

Portiuncula-Ablass 
 

 

Im Direktorium für das Bistum Augsburg ist zu lesen: 
 

Der Portiuncula-Ablass kann am 2. August oder am darauffolgenden Sonntag (ab 12.00 Uhr des Vortages 

bis 24.00 Uhr des betreffenden Tages) in der Kathedrale sowie in päpstlichen Basiliken (Basilicae 

minores), Pfarrkirchen oder Filialkirchen, die einen eigenen Sprengel haben, und in den Ordenskirchen 

der franziskanischen Ordensfamilien, jedoch nur einmal als vollkommener Ablass gewonnen werden. 

Voraussetzungen hierfür sind der Besuch einer dieser Kirchen mit dem Gebet des „Vater unser“ und dem 

Glaubensbekenntnis sowie die bei allen vollkommenen Ablässen üblichen Bedingungen, und zwar: 

Beichte mit entschlossener Abkehr von jeder Sünde, Kommunionempfang und Gebet nach Meinung des 

Heiligen Vaters (z. B. „Vater unser“ und „Gegrüßet seist du, Maria“ oder ein anderes Gebet nach freier 

Wahl). Die drei zuletzt genannten Bedingungen können ca. 20 Tage vor oder nach dem Kirchenbesuch 

erfüllt werden. Fehlt die Disposition oder bleibt eine der Bedingungen unerfüllt, gewinnt man einen 

Teilablass. 

 

Der Portiuncula-Ablass kann in unserer Pfarrkirche gewonnen werden. 

Beichtgelegenheit ist jeden Samstag um 18.00 Uhr 
 

Ablass heißt Aufarbeiten 
 

Was bedeutet der Ablass im Grunde eigentlich? Es muss unterschieden werden zwischen Schuld und 

Schaden (als Folge der Schuld). Diese Unterscheidung hilft uns in der Frage nach dem Sinn des Ablasses 

weiter. Wenn wir Gott unsere Schuld bekennen und er sie uns vergibt, stellt sich dennoch die Frage nach 

dem Schaden. Wer tilgt den Schaden bereits vergebener Schuld? Gerade diese Frage kann ein sensibles 

Gewissen auch nach der Beichte sehr belasten. Wir wissen: Die Vergebung der Schuld enthebt nicht von 

der Pflicht, den Schaden nach Möglichkeit wieder gutzumachen. Ein Diebstahl muss gebeichtet und das 

Gestohlene muss zurückerstattet werden. 

Manchmal sind aber die Folgen von gebeichteter Schuld derart unabsehbar, dass sich ein Mensch 

überfordert fühlt und bisweilen auch in Verzweiflung getrieben wird. Wer kann z. B. den Schaden 

abmessen und gutmachen, der durch schlechtes Beispiel an Kindern verursacht wird? Wer kann bei 

fahrlässiger Tötung den Schaden, der nicht nur einem einzelnen Menschen, sondern einer Familie angetan 

wurde, wieder gutmachen? Hier bietet sich die Kirche als Solidargemeinschaft an. Es mag banal klingen – 

und stimmt dennoch, wenn wir auf den richtigen Vergleichspunkt achten, wenn wir die Kirche mit einer 

Versicherung vergleichen. Sie hilft dem Schuldigen, den Schaden wieder gutzumachen. 

Aus dem bisher Gesagten wissen wir: Die Schuld vor Gott und dem Menschen kann vergeben werden, 

nämlich von Gott und von den betroffenen Menschen; die Folgen der Schuld, der angestiftete Schaden, 

wird mit Hilfe der Kirche, der Solidargemeinschaft, geregelt. 

Ablass heißt Aufarbeiten! Dazu ist der Mensch allein nicht in der Lage. Die Kirche bietet sich als 

Hilfsgemeinschaft an. Wie? Wenn ein Christ betet und sein Leben einsetzt, sein Leid trägt, schweigend 

aufopfert, füllt er auf diese Weise den gemeinsamen Fonds der Solidargemeinschaft, ob er es weiß oder 

nicht. Als erster war Jesus voll solidarisch: Er nahm die Sünden aller auf sich, er legte den Grund zu 

diesem Fonds, und die Beter und Lastenträger Gottes aller Zeiten haben ihn weiter gefüllt! 

Wer weiß, dass er Schaden gestiftet hat, darf glauben, dass er nicht allein für ihn geradestehen muss. Die 

Folgen unserer Schuld, mögen sie noch so groß sein, sollen uns nicht erdrücken. Die Kirche hilft bei der 

Aufarbeitung durch ihre Solidargemeinschaft: Sie hilft uns, dass wir wieder neue und erneuerte Menschen 

werden. 

 

(Aus dem „Osservatore Romano“, 6.5.1983) 


